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1.	 Elektro
2.	 Heizung
3.	 Lüftung,	Klima
4.	 Kältetechnik
5.	 Sanitär
6.	 ICT	Services

Wir verstehen Hotels
Die ganze Gebäudetechnik aus einer Hand
Als Preferred Partner von hotelleriesuisse bieten wir massgeschneiderte Lösungs-
ansätze für die ganze Gebäudetechnik und technologische Innovationen für Ihr 
Hotel und Gastrobetrieb. Nutzen Sie unsere Multitec-Dienstleistung – die gewerke-
übergreifende Zusammenarbeit unter einer Projektverantwortung. Mit insgesamt 
96 Standorten in der ganzen Schweiz sind wir überall in Ihrer Nähe.

Alpiq InTec ist jetzt
Bouygues Energies & Services InTec.

7.	 Security	&	Automation
8.	 Blitzschutz
9.	 Technical	Services
10.	PV	&	 Solar
11.	Energieeffizienz
12.	E-Mobility

Hotelleriesuisse-Mitglieder profitieren von unseren attraktiven Sonderangeboten. 
Vom  kostenlosen Lüftungscheck bis hin zur WLAN-Analyse. Entdecken Sie jetzt 
Ihr Angebot  unter hotel-bouygues-es.ch.

Bouygues E&S InTec Schweiz AG
SPOC hotelleriesuisse
Tel. +41 44 905 58 02
hotel@bouygues-es.com

Öffnungszeiten Telefonzentrale:
Mo – Fr: 07.00 – 12.00 und 13.00 – 17.00 Uhr



Milestone 2018: jung, weiblich, 
sozial und ökologisch engagiert 
Liebe Leserinnen und Leser, chers lecteurs et lectrices

Spektakulär, wie sich der Schweizer Tourismus­
preis innert wenigen Jahren entwickelt hat, ohne 
dass die Wettbewerbsbedingungen gross geän­
dert worden wären. Auch wenn jeder Jahrgang 
speziell ist, weil der Wettbewerb jeweils stark 
von den eingereichten Projekten abhängig ist, 
war es an der Preisverleihung vom 13. Novem­
ber im Berner Kursaal offensichtlich: Die nach­
haltig und erfolgreich umgesetzte Innovation 
wird auch in der Tourismusbranche mehr und 
mehr geprägt durch die junge, mit den moder­
nen Technologien vertraute Generation, durch 
selbstbewusst auftretende Frauen und Organisa­
tionen, die ihr soziales oder ökologisches Enga­
gement mit einbringen.

Ob auf der Bühne oder 
im Publikum: So jung, 
weiblich und engagiert 
war der von der Fach­
zeitung htr hotel revue 

und dem Unternehmerverband hotelleriesuis­
se ausgerichtete und vom Seco im Rahmen von 
Innotour unterstützte Preis noch nie. Dazu bei­

getragen hat die neue, Mut und Kreativität be­
lohnende Kategorie «Milestone Premiere» mit 
den Start-up-Gründerinnen Anastasia Hofmann
und Naomi MacKenzie als Preisträgerinnen. Es 
ist zudem das Verdienst der unabhängigen Jury, 
die die Zeichen der Zeit erkannt und klug ent­
schieden hat. Dass mit der Fernseh-Moderatorin 
Kiki Maeder erstmals seit vielen Jahren wieder 
eine Frau durch den Abend führte, passt perfekt 
ins Bild.

Eine Milestone-Kategorie ist nach 
wie vor fest in Männerhand: das 
«Lebenswerk». Mit Reto Gurtner, 
Gründer und Geschäftsführer der 
Weisse Arena Gruppe in Laax, hat 

die Jury eine starke, eigenwillige und erfolgrei­
che Persönlichkeit unserer Branche ausgezeich­
net. Die Thuner Fotografin Sarah Hinni hat das 
Bündner Urgestein für das Cover dieses Mile-
stone-Magazins im Rider Hotel in Laax porträ­
tiert. Wir wünschen Ihnen viel Schauvergnügen 
beim Rückblick auf die diesjährige Preisverlei­
hung und freuen uns auf den Milestone 2019! 

GERY NIEVERGELT
Gastgeber Milestone-Preisverleihung

Chefredaktor all media htr hotel revue

Alle Infos zum Milestone auf

htr-milestone.ch

Das Video der Preisverleihung aufh

htr.ch/milestone-video
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Harmonisch, glücklich, überwältigt, spontan: Harmonisch, glücklich, überwältigt, spontan: 

Der Schweizer Tourismus im Goldregen der Gefühle.

Musiker James Gruntz.

Nachwuchs-Preisträger Sandro 
Bianchin und Laura Stauffer.

Gewinner beim Schlussapplaus.

Gastgeber Gery Nievergelt mit 
Moderatorin Kiki Maeder.
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Von der wunderbaren Leichtigkeit, 

einen gewichtigen Stein in Händen zu halten.
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Gefeierter «Lebenswerk»-Preisträger
Reto Gurtner, daneben Laudatorin und 
Snowboarderin Sina Candrian.

TV-Moderatorin Kiki Maeder 
(«Happy Day»).

Naomi MacKenzie (KITRO).

TV-Koch René Schudel (2. Preis in 
der Kategorie Innovation) mit Monika 
Heeb-Lendi, Spielerlebnis Walensee 
(1. Preis Innovation).



SPECIAL MOMENTS SPECIAL MOMENTS 

88

Laudator Otto Jolias Steiner, Inhaber 
Steiner Sarnen Schweiz AG.

Kiki Maeder mit Milestone-Geschäfts-
führerin Anja Peverelli.

Die Preisträgerinnen Andrea Kim, Susanne 
Gäumann und Michelle Zimmermann
(«Web-Plattform für barrierefreie Ferien») 
mit Thomas Allemann, hotelleriesuisse.

Laudator und Paralympics-Sieger 
Heinz Frei.

Der Milestone schreibt die schönsten Erfolgs-

geschichten im Schweizer Tourismus.
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Gruppenbild mit Reto Gurtner, Jury-
Präsidentin Ruth Metzler-Arnold,
Nationalratspräsident Dominique 
de Buman, Botschafter Eric Jakob (Seco), 
Otto Jolias Steiner, dahinter Claude 
Meier und Andreas Züllig (hotellerie-
suisse), Barbara Gisi (STV), Richard 
Kämpf (Seco).

Moderatorin Kiki Maeder, fl ankiert von 
René Schudel (r.) und Laudator 
Roman Pfammatter (2. Preis Innovation).

Gastgeber Gery Nievergelt.
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WINNER ISWINNER IS ……

GEWINNER / VAINQUEURS 

Acht Nominationen in der Kategorie Innovation.Acht Nominationen in der Kategorie Innovation.
Drei Nominierte in der Kategorie Nachwuchs.  
Preise für das«Lebenswerk» und «Milestone Premiere».
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Innovation

1. Preis
Spielerlebnis Walensee mit Entdecker-Abenteuer

Lokale Geschichten 
gekonnt miteinan-
der verknüpft 

Spielerlebnis Walensee ist eine einzigartige In-
szenierung, welche sechs Themenspielplätz e 
rund um den Walensee mit Hilfe der Walensee-
Schiff fahrt zu einem spannenden Entdecker-
Abenteuer für die ganze Familie verknüpft. 

Begründung der Jury: Das Projekt schaff t 
ein Erlebnis, basierend auf bereits exis-

tierenden lokalen Besonderheiten. Alle 
Orte werden mit ihrer Geschichte in 

den Gesamtkontext gestellt und 
per Schiff  miteinander verbunden. 

Familien sind begeistert, Kinder 
und Erwachsene erleben einen 
abwechslungsreichen Tag. Das 

Projekt, das starken Bezug auf die 
lokalen Gegebenheiten nimmt, könnte für 
andere Regionen adaptiert werden (Über-
tragungseff ekt).

spielerlebnis-walensee.ch

Aussergewöhnlich ist das Projekt aus 

verschiedenen Gründen. Erstens ist 

es aussergewöhnlich, dass es möglich 

war, das Projekt nicht nur anzudenken, 

sondern auch zu realisieren. Und dies, 

obwohl unterschiedliche Partner an 

Bord waren, von der Schifffahrt über 

die Gemeinden bis zu den Touris-

musorganisationen. Zweitens ist es 

aussergewöhnlich, dass die Macher 

Bestehendes als Grundlage nehmen 

und dieses mit Neuem verbinden. Sie 

haben nicht einfach ein erfolgreiches 

Konzept geklaut, sondern genau hin-

geschaut, wo der Schuh drückt ... 

Die Macher vom Spielerlebnis Walen-

see haben das konservative Format 

Schifffahrt mit einer Story aufgeladen 

und die verschiedenen Zielorte spiele-

risch miteinander verbunden ...

Drittens: Auch am Walensee tun sich 

touristische Projekte schwer. Da ist 

es aussergewöhnlich, dass sich die 

kantonalen Ämter koordinierend ein-

bringen und die Initiativen aus der 

Region massiv unterstützen ...

Vom Amt für Wirtschaft des Kantons 

St. Gallen könnten viele Ämter der 

Schweiz lernen. Der Walensee ist 

keine boomende Tourismusregion. 

Und der Walensee ist nicht alleine. 

Walensee ist überall.

AUS DER LAUDATIO VON 
OTTO JOLIAS STEINER

Inhaber Steiner Sarnen Schweiz AG

Monika Heeb-Lendi



MILESTONE 2018 / 13

2. Preis
«Raus aus der Komfortzone»

Lernende werden
am Festival zu 
Kleinunternehmern
Bereits zum dritt en Mal haben in diesem Jahr 
30 Lernende unter der Leitung des TV-Kochs 
und Kochbuchautors René Schudel und zehn 
Coaches das Backstage Catering der Rockstars 
und VIPs des Greenfi eld Festivals in Interlaken 
übernommen. 

Begründung der Jury: Das spannende 
Praxisbeispiel zeigt auf, wie man junge 
Menschen für die Gastrobranche moti-
vieren kann. Die Lernenden überneh-
men Verantwortung und werden für 
einige Tage zu Kleinunternehmern, 
wie dies im Lehralltag nicht mög-
lich wäre. Dies kann nur durch eine 
erfolgreiche Kooperation verschie-
dener Leistungsträger erreicht 
werden. Zudem wird das Volun-
teering an Grossevents aufgewertet.

reneschudel.ch
René 
Schudel

Es ist einfach, in einer tollen Küche 

und mit einem grossen professionellen 

Team Promis in einer wunderschönen 

Bergkulisse zu beeindrucken. Aber 

den Ansprüchen von bekannten Mu-

sikern in einer provisorischen Küche 

zusammen mit Jugendlichen gerecht 

zu werden, dazu gehört viel Abenteu-

erlust, soziales Engagement und Herz-

blut. Raus aus der Komfortzone! Es 

geht darum, Auszubildende auf einen 

anderen Aspekt ihres Berufs vorzube-

reiten. Bei diesem Projekt entdecken 

die Lernenden unter erschwerten, 

aber absolut spannenden Bedingun-

gen das Kochhandwerk neu ... 

Ein weiterer Punkt, der mich über-

zeugt, ist die Verantwortung, welche 

den Auszubildenden übertragen wird. 

Die Jungen sind verantwortlich für 

die Berechnung des Warenaufwands, 

die Gestaltung des Tagesablaufs und 

die Produktion ... Was René Schudel 

in Interlaken am Greenfi eld Festival 

auf die Beine gestellt hat, ist aus-

zeichnungswürdig. Ich kenne kein 

vergleichbares Projekt, welches dem 

Nachwuchs in dieser Vielfalt und 

Intensität aufzeigt, wie mit kleinem 

Materialaufwand ein maximaler Effekt 

erzielt werden kann.

AUS DER LAUDATIO VON 
ROMAN PFAMMATTER 

Inhaber artistpool, OK Open Air 
Gampel

RUDE – Rahel Schneuwly
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Heute reisen auch Menschen mit einer 

Einschränkung. Dank gesteigertem 

Selbstbewusstsein gerne und oft. In-

frastrukturen sind generell besser ge-

worden und nehmen oft Rücksicht auf 

entsprechende Bedürfnisse. Weil die 

Ansprüche wegen komplexen, unter-

schiedlichen Arten von Einschränkun-

gen allerdings sehr spezifi sch sind an 

eine Ferienunterkunft, ist man meist 

doch auf sich selber gestellt. Man ist 

auf breitere Türen, rollstuhlgängige 

Zimmer und Restaurants, allenfalls gar 

auf Hilfestellung im Spitex-Bereich an-

gewiesen. Dafür muss man sich selber 

die Informationen beschaffen. Man 

googelt, ruft beim betreffenden Hotel 

an und sucht sich die Informationen 

mühsam zusammen ... 

Diese neue Web-Plattform und die 

Informationen zeigen schweizweit 500 

Objekte von Ferienmöglichkeiten mit 

zusätzlichen wertvollen Hinweisen zu 

Sonderzielen und deren Behinderten-

tauglichkeit. Eine Win-win-Situation 

entsteht dadurch, dass verschiedens-

te Kreise davon profi tieren. Die Ma-

cher dieser Web-Plattform erkannten 

mit Sicherheit auch die wirtschaftliche 

Kraft von Menschen mit Handicap 

oder der Senioren. Sie schaffen damit 

gelebte Inklusion – herzlichen Dank!

AUS DER LAUDATIO 
VON HEINZ FREI

Paralympicssieger und Profi sportler 

3. Preis
Web-Plattform für barrierefreie Ferien

Barrierefrei reisen 
entlang der Grand 
Tour of Switzerland
Claire & George lanciert die erste Web-Platt form für bar-
rierefreie Ferien in der Schweiz. Neben der Vermitt lung 
von barrierefreien Hotels und Hotel-Spitex-

Grand Tour of Switz erland angeboten. 

Begründung der Jury: Das Projekt bie-
tet einer aufgrund des demografi schen 
Wandels wachsenden Zielgruppe 
eine neue Dienstleistung. Neben 
der Vermitt lung von barriere-
freien Hotels werden auf der 
Web-Platt form diverse Services 
angeboten. Die Stiftung Clai-
re & George kreiert für alle betei-
ligten Seiten eine Win-win-Situ-
ation und nutz t auf kluge Weise 
bereits existierende Strukturen.

claireundgeorge.ch

Innovation

Claire & George lanciert die erste Web-Platt form für bar-
rierefreie Ferien in der Schweiz. Neben der Vermitt lung 
von barrierefreien Hotels und Hotel-Spitex-
Leistungen werden barrierefreie Ausfl ugs-
ziele und barrierefreie Touren entlang der 
Grand Tour of Switz erland angeboten. 

Begründung der Jury: Das Projekt bie-
tet einer aufgrund des demografi schen 
Wandels wachsenden Zielgruppe 
eine neue Dienstleistung. Neben 
der Vermitt lung von barriere-

Andrea Kim, Susanne 
Gäumann, Michelle 

Zimmermann
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Anastasia 
Hofmann 
und Naomi 
MacKenzie

Simplifying Food Waste Management

Mit neuer Techno-
logie gegen Food 
Waste 
KITRO bietet Hotels, Restaurants und Kantinen 
eine innovative Lösung zur Reduzierung ver-
meidbarer Lebensmitt elabfälle. Die Abfälle 
werden automatisch erfasst und können da-
nach ausgewertet und analysiert werden.

Begründung der Jury: KITRO ist ein 
junges Start-up mit Drive, das sich mit 
Food Waste einem enorm wichtigen 
Thema der Gastronomie annimmt. 
Das Unternehmen bietet eine tech-
nologiegekoppelte Lösung, welche 
einfach installiert werden kann und 
das Personal bei der Arbeit nicht 
behindert. Die Software ermöglicht 
eine detaillierte Auswertung und hilft 
damit dem Unternehmen, Problem-
bereiche zu erkennen und Kosten zu 
sparen.

kitro.ch

L’EHL est pionnière et leader mondiale 

de l’éducation hospitalière depuis 

125 ans. Aujourd’hui le Groupe EHL a 

décidé d’investir pour l’avenir de nos 

métiers de l’hospitalité par la création 

d’un Village de l’Innovation. Nous 

réfl échissons aussi au modèle d’édu-

cation de demain s’adressant à une 

génération toujours plus connectée, 

agile et créative. Un certain nombre de 

nos élèves deviennent entrepreneurs 

à la sortie de l’Ecole voire même, 

alors qu’ils sont encore étudiants. 

A ce sujet, j’aimerais vous raconter 

une histoire : Il était une fois, à l’EHL, 

deux brillantes étudiantes. Un jour, un 

concours d’étudiants fut lancé afi n de 

chercher des solutions pour répondre 

au problème du gaspillage alimentaire. 

Ces deux jeunes fi lles s’allièrent pour 

imaginer ensemble un projet à la fois 

fou et simple: inventer un système 

permettant de mesurer les déchets 

alimentaires afi n de mieux les gérer.

Leur start-up est aujourd’hui en pleine 

expansion et a gagné une belle noto-

riété. Son concept est simple, propre, 

attractif et rempli la double mission 

d’extraire et de traiter des données de 

qualité, tout en sensibilisant les utilisa-

teurs au gaspillage alimentaire.

EXTRAIT DE LA LAUDATIO 
DE WINNARETTA ZINA 

SINGER 
Head of Innovation Pole, EHL

Premiere
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Viele Menschen sind froh, wenn sie 

sich in bestimmten Situationen an Ge-

brauchsanweisungen halten können. 

Der Blitzstart von Laura Stauffer und 

Sandro Bianchin vor einem halben 

Jahr nach Abschluss der Hotelfach-

schule Thun wäre jedoch sicher nicht 

möglich gewesen, wenn sie sich 

nur darauf verlassen hätten. Ande-

re Faktoren sind mindestens ebenso 

wichtig. Begeisterung und Liebe zum 

Beruf gehören dazu ... Laura schreibt 

im Vorwort zu ihrem Businessplan, 

den sie als Diplomarbeit verfasst hat: 

«Die Entwicklung dieser Geschäfts-

idee war für mich eine Herzensan-

gelegenheit, da es um die Eröffnung 

unseres eigenen Betriebs ging. Es war 

für mich faszinierend, eigene Ideen 

zu entwickeln und sie mit meinem 

Geschäftspartner zu diskutieren.» Und 

Sandro antwortet auf ein begeistertes 

TripAdvisor-Feedback eines Gasts wie 

folgt: «Wir pushen uns jeden Tag, um 

Höchstleistungen zu vollbringen, und 

sind überglücklich, wenn dies bei dir 

so angekommen ist.»

Mich beeindruckt, wie Laura Stauffer 

und Sandro Bianchin ihre Ideen mit 

Herz, Leib und Seele realisieren. Und 

mit Verstand sowieso. Es sind die 

entscheidenden Qualitäten, um unsere 

Branche weiterzubringen.

AUS DER LAUDATIO 
VON CHRISTOPH ROHN 
Direktor Hotelfachschule Thun

Laura Stauffer und Sandro Bianchin 

Ein junges Power-
team, das viel 
Herzblut investiert

Die beiden Absolventen der HF Thun (Sandro 
Bianchin ist gelernter Koch, Laura Stauff er 
spezialisierte sich im Bereich Human Re-
sources und arbeitete unter anderem im Hotel 

Victoria Jungfrau) haben in Biel ihren ers-
ten Betrieb, «Lokal», eröff net. 

Begründung der Jury: Die beiden 
HF-Absolventen haben mit Mut 
und Kreativität in Biel etwas 

bewegt. Ihre frischen Ideen 
verknüpfen sie mit einem 
soliden Restaurant/Bar-
Konzept. Dabei mischen sie 

Trends aus der internationa-
len Gastronomie mit Regionali-

tät, Kunst und Design. Laura Stauf-
fer und Sandro Bianchin arbeiten 
mit viel Herzblut in ihrem Betrieb.

lokal-biel.ch

Nachwuchs

Laura Stauffer 
und Sandro 
Bianchin
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Reto Gurtner, im Moment der Preisver-
kündung hat Sie hotelleriesuisse-Präsident 
Andreas Züllig spontan umarmt. Was hat er 
zu Ihnen gesagt?
Er hat mir gratuliert (lacht). Andy Züllig und 
ich kennen uns schon lange, und ich schätze 
ihn sehr. Zu Beginn des Abends fragte er mich 
ganz erstaunt, was ich denn hier am Milestone 
mache. In der Tat war ich schon viele Jahre 
nicht mehr bei der Preisverleihung dabei. Als 
dann mein Name fiel, begriff er.

Im Schweizer Tourismus gelten Sie als Vor-
denker. Drehen wir den Spiess um – wer sind 
Ihre Vorbilder?
Die Pioniere der Tech-Branche, wie Google, 
Airbnb oder Uber. All diese disruptiven Unter-
nehmen, die den Kundennutzen kompromiss-
los in den Mittelpunkt gestellt haben. Leute 
wie Steve Jobs, die in ein totgesagtes Unterneh-
men zurückgekehrt sind und es konsequent 
neu ausgerichtet haben. Menschen wie er 
haben das Wirtschaftssystem innert kürzester 
Zeit auf den Kopf gestellt.

Und was ist mit Elon Musk?
Ja, er gehört absolut auch dazu. Ich selber fahre 
seit drei Jahren Tesla, obwohl ich eigentlich 
passionierter Porsche-Fahrer bin. Als Tech-Fre-
ak hat mich Tesla von Anfang an begeistert.

Woher stammt diese Technikbegeisterung?
Vom Tech-Virus wurde ich schon früh ange-
steckt. Als ich zehn Jahre alt war, stand in der 
Metzgerei meines Vaters der erste Computer 
im Kanton Graubünden. Ein riesiger Main-
frame, der mich unglaublich faszinierte. Mit 17 

RETO GURTNER

PIONIER

Lebenswerk

Der Bündner Reto Gurtner ist 
der Gewinner in der Kategorie 
«Lebenswerk». Ein Gespräch mit 
dem 63-jährigen Unternehmer 
und Geschäftsführer der Weisse 
Arena Gruppe über Vordenker, 
Unternehmertum und das Tech-
nologie-Virus.



GEWINNER / VAINQUEURS 

18

konnte ich dann bereits besser programmieren 
als die meisten «Krawatt enträger». Mathematik 
war schon immer meine Stärke.

Bei der Milestone-Preisverleihung sagten Sie, 
die Welt wäre eine bessere, wenn wir ver-
mehrt «datengestütz t» argumentierten. Was 
genau meinen Sie damit?
Wenn ich Daten habe, habe ich Fakten. In den 
meisten Teilen der Welt herrschen auch heute 
noch Meinungen und Religionen vor. Daraus 
ergeben sich aber nicht unbedingt gute Lösun-
gen. Wenn ich dagegen faktenbasiert argumen-
tiere, dann gibt es eigentlich nichts zu dis-
kutieren. Niemand hinterfragt Masseinheiten. 
Ein Zentimeter ist ein Zentimeter. Auch die 
Erdanziehungskraft stellt niemand in Frage. 
Meinungen dienen dem Machterhalt. Daten 
und Fakten schaff en dagegen Transparenz und 
demokratisieren.

Apropos Daten und Demokratie: In Chi-
na stehen Unternehmen wie Google oder 
Facebook vor der Gretchenfrage, ob sie ihre 
liberalen Ideale hochhalten oder sich mit den 
Regeln der Regierung arrangieren sollen. Wie 
stehen Sie als Unternehmer dazu?
Das ist eine schwierige, weil ethische Frage. 
Tatsache ist: Wenn Google oder Facebook es 
nicht machen, dann werden es andere tun. 
Ausserdem handelt es sich um börsenkotier-
te Unternehmen. Die Investoren wollen den 
chinesischen Markt nicht kampfl os anderen 
überlassen. Ein Markt wie China bietet enorme 
Chancen. In der Schweiz brauchen viele Ent-
wicklungen zehn Jahre oder länger, weil wir 
ein rechtsstaatliches System haben und sich 
jeder zu allem äussern kann. Das ist hinderlich 
für die Innovation. Ein aktuelles Beispiel hier-
für ist die fünfte Mobilfunkgeneration (5G): 
Die Strahlengrenzwerte sind hierzulande zehn-
mal tiefer als im OECD-Raum. Wo würden Sie 
investieren? Sicher nicht in der Schweiz. Das ist 
die Herausforderung, vor der wir stehen. Wir 
haben in der Schweiz super Schulen und eine 
Top-Infrastruktur, aber wir sind zum Teil bru-
tal überreguliert. Das bremst die Innovation.

Trotz dem gilt die Schweiz als eines der inno-
vativsten Länder weltweit.
In der Schweiz werden in der Tat viele Patente 
angemeldet. Aber umgesetz t werden die guten 
Ideen dann meistens im Ausland. Beispiel 
Google: Der Schweizer Datenbanken-Spezia-
list Urs Hölzle war bei Google von Anfang 
an mit an Bord. Im Silicon Valley stimmt das 

wirtschaftliche Ökosystem, und auch das 
Venture-Kapital ist vorhanden. Bei uns kommt 
diese Entwicklung erst allmählich in Gang, mit 
vielen Jahren Verspätung.

Wir sind also auf dem richtigen Weg?
Nicht unbedingt. Stichwort Masseneinwan-
derungsinitiative, Zweitwohnungsinitiative, 
Selbstbestimmungsinitiative. Oder das Mina-

Wenn ich mit meinem Snowboard 

zu einem Sprung ansetze, meine 

Kurven in den Schnee ziehe oder 

später mit Freunden den Tag im «No 

Name» ausklingen lasse, dann muss 

ich oft an die Person denken, die die 

Winterdestination Flims-Laax-Falera 

zu dem gemacht hat, was sie heute 

ist. Und diese Person wird heute mit 

dem  Milestone für das Lebenswerk 

geehrt ... 

Reto Gurtner hat sich nie gescheut, 

unpopuläre Entscheide zu fällen oder 

quer und konsequent zu denken. Er 

hat früh bewusst speziell auf eine 

Gästegruppe fokussiert, nämlich auf 

Leute wie mich. In der Weissen Arena 

sind die Kunden mit einem Durch-

schnittsalter von 38 Jahren denn auch 

zwölf Jahre jünger als in anderen 

Skiorten. Die Destination ist heute ein 

Paradies für Snowboarder aus der 

ganzen Welt. Laax ist Freestyle! ...  

Das Streben nach dem perfekten 

Gesamterlebnis für seine Gäste treibt 

Reto Gurtner sein Leben lang an. 

Lieber Reto, ich danke dir für das 

enorme Herzblut, das du tagtäglich 

für meine Heim-Destination einsetzt, 

und dafür, dass du auch mit 63 noch 

so jung denkst wie deine 30 Jahre 

jüngeren Gäste.

AUS DER LAUDATIO VON 
SINA CANDRIAN

Freestyle-Snowboarderin

«Die Schweiz hat super 
Schulen und eine Top-Infra-
struktur, aber wir sind zum 
Teil brutal überreguliert. 
Das bremst die Innovation.» 

Durchgestylt: Die «Galaaxy» auf dem Crap Sogn 
Gion ist auf ein junges Publikum zugeschnitten.
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rettverbot in der Verfassung. Der Schweizer 
Staat existiert seit 1848. Warum hat seither kein 
anderer Staat das Schweizer System kopiert? 
Ich sage Ihnen warum: Die direkte Demokratie 
funktioniert am besten, wenn sie nahe beim 
Volk ist. Auf Gemeindeebene. Da wissen die 
Leute, worum es geht. Wenn wir über einen 
Konjunkturartikel oder Ähnliches abstimmen, 
wie sollen das die Menschen in den hintersten 
Tälern verstehen? Es betrifft sie ja gar nicht. Sie 
lassen sich dann von ihrer Partei oder ihrer Kir-
che beeinflussen.

Sie sind kein gläubiger Mensch?
Nein. Eher Atheist. Verstehen Sie mich nicht 
falsch: Die Kirche macht gute Sachen, hilft den 
Menschen. Aber ein Psychologe könnte diese 
Rolle auch übernehmen. Die Kirche ist eine 
2000 Jahre alte Firma. Da ist vieles nicht mehr 
ganz koscher, wie in den vergangenen Jahren 
immer deutlicher wurde. Deshalb sehe ich die 
ganze technologische Entwicklung sehr positiv, 
denn sie schafft Transparenz. Und mit Trans-
parenz entsteht Vertrauen.

Und trotzdem gibt es Fake News.
Die hat es schon immer gegeben. Früher wurde 
auch gelogen. Gerade im Religionsunterricht. 
Oder aber im Geschichtsunterricht: Die Grün-
dung der Schweiz im Jahre 1291. Jeder, der ein 
bisschen recherchiert, kann sich vom Gegenteil 
überzeugen. In Tat und Wahrheit wurde die 
Schweiz 1848 gegründet. Der 1. August wurde 
übrigens erst 1891 als Nationalfeiertag einge-
führt.

Sie loben einerseits die demokratische Tradi-
tion der Schweiz, gleichzeitig kritisieren Sie 
Trägheit und Überregulierung.
Wir haben in der Schweiz die Tendenz, überall 
mitreden zu wollen. Das Mitspracherecht sollte 
abhängig sein von der Kompetenz, die man in 
einem Sachgeschäft hat.

Sie fordern ein Fähigkeitszeugnis für Ab-
stimmungen?
Der israelische Historiker Yuval Noah Harari 
fordert genau das. Seine Meinung teile ich voll 
und ganz. Aber daran werden viele Leute in 
der Schweiz keine Freude haben.

Haben Sie darüber nachgedacht, selber poli-
tisch aktiv zu werden?
Nein, denn in der Politik kann man nichts 
verändern. Die Strukturen sind zu träge. Wir 
haben über die Jahre zu viele Dinge gesetzlich 

geregelt. Als Unternehmer kann ich viel mehr 
bewegen. Innovation ging nie vom Staat aus, 
sondern immer von Unternehmungen. Sie 
prägen unser Land.

Sie rechnen mit einem Bedeutungsverlust des 
Westens und einer Zunahme der Bedeutung 
von Afrika und Asien. Welche Konsequenzen 
hat das für den Schweizer Tourismus?
Weil wir ein offenes Land sind, sehe ich diese 
Entwicklung sehr positiv. Die Chinesen wer-
den kommen, ob wir Werbung machen oder 
nicht. Das ist eine Gesetzmässigkeit. Sobald 
die menschlichen Grundbedürfnisse erfüllt 
sind, entsteht der Wunsch zu reisen. Das steckt 
tief in uns Menschen drin. Wir wollen andere 
Kulturen kennenlernen. Zwei Drittel der Reise-
tätigkeit ist heute kulturbedingt. Das ist eine 
riesige Chance für die Schweiz.

Patrick Timmann 

«Wenn jemand sagt, 
etwas sei unmöglich, 

dann reizt es mich 
besonders.» Der Berg-

bahn-Visionär Reto 
Gurtner im Gespräch mit 

Milestone-Moderatorin 
Kiki Maeder.
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Der kluge Einfall für weniger Abfall

Entwicklung einer Branchenlösung
Das Jungunternehmen aus Bern reCIRCLE unter-
stütz t Take-away-Betriebe sowie Konsumen-
tinnen und Konsumenten dabei, Unmengen an 
Verpackungsmaterial zu sparen, indem es wieder-
verwendbare reBOXen anbietet. 

Begründung der Jury:
Take-away ist ein anhaltend starker Trend; die Zahl 
derjenigen, die sich auswärts verpfl egen, nimmt 

ständig zu. Mehrwegkonzepte kennt man von 
Grossveranstaltungen wie Open Airs. Für Gastro-
betriebe im Tagesgeschäft gibt es noch nichts Ver-
gleichbares. Nun geht reCIRCLE über den einzelnen 
Betrieb hinaus und bietet im Take-away-Business 
eine Branchenlösung an.

recircle.ch 
reCIRCLE AG, Jeannette Morath, Geschäftsleiterin

«Fiore di pietra» auf dem Monte Generoso

Ein Leuchtturm für das ganze Tessin
Die «Fiore di pietra» ist ein architektonisches Meister-
werk des renommierten Schweizer Architekten Mario 
Bott a auf dem Monte Generoso auf 1704 Metern Höhe 
mit zwei Restaurants und Konferenzräumen. 

Begründung der Jury:
Die «Fiore di pietra» ist ein Leuchtt urm für das 
Tessin. Mario Bott a hat ein einmaliges Bauwerk an 
einem aussergewöhnlichen Ort erstellt, mit Aus-

sicht auf den Luganer See und den Alpenkamm bis 
nach Mailand. Der Bau hat über die Kantons- und 
Landesgrenze hinaus Wellen geschlagen und ist ein 
Magnet für die Region. Die steigenden Gäste- und 
Umsatz zahlen bestätigen, dass der eingeschlagene 
Weg richtig ist.

montegeneroso.ch  
Ferrovia Monte Generoso SA, Lorenz Brügger, Direktor

NOMINIERTENOMINIERTE

Weitere Nominierte in der Kategorie Innovation *

Yanik Gasser
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Von der Reklamation zur Reklame-Aktion 

Wertvolle Unterstützung für den Hotelier
Das Start-up Respondelligent unterstützt Betrie-
be beim aktiven Management von Online-Bewer-
tungen. Einerseits werden alle Online-Bewer-
tungen zusammengefasst, andererseits wird ein 
individueller Antwortservice geboten. 

Begründung der Jury:
Die wachsende Zahl an Online-Reviews auf ver-
schiedenen Kanälen stellt insbesondere kleinere 
Unternehmen vor neue Herausforderungen. Das 

Projekt zeigt dem Kunden auf einer Plattform 
eine Übersicht über alle Online-Bewertungen. 
Zudem werden individuelle Beantwortungen 
vorbereitet, die durch den Kunden geprüft und 
anschliessend freigegeben werden. Das Angebot 
des innovativen Start-ups besticht durch Conve-
nience und ist einfach anwendbar.

respondelligent.com 
re:spondelligent GmbH, Alexander Zaugg, Gründer

Die erste batteriebetriebene Seilbahn der Welt 

Kleinunternehmer mit Mut und Ausdauer
Seit April 2018 fährt eine mit Solarakku unter-
stützte Luftseilbahn auf den Staubern im Wan-
dergebiet Alpstein Appenzell. Es ist die weltweit 
erste batteriebetriebene Seilbahn. 

Begründung der Jury:
Ein Bergwirt und Kleinunternehmer hat mit Mut 
und Hartnäckigkeit, Ausdauer und Cleverness 
ein nicht einfach umzusetzendes Projekt ver-
wirklicht und damit eine neue und interessante 

Attraktion für Touristen geschaffen. Er über-
nimmt in seiner unternehmerischen Tätigkeit 
Verantwortung und setzt mit der durch Solar-
akkus unterstützten Seilbahn seine Aktivitäten 
und die Grundphilosophie des nachhaltigen 
Wirtschaftens fort. Bereits vorher war das Gast-
haus CO₂-neutral. 

staubern.ch
Staubern AG, Daniel Lüchinger, Bergwirt

www.e-guma.chwww.e-guma.ch

Anzeige

*Das Jungunternehmen KITRO, das den «Milestone Premiere»  
gewann, war ebenfalls unter den Nominierten dieser Kategorie.
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Patrick Eugster
Geschäftsführer Erlebnis Waldegg AG

Erneuerer in Zermatt und im  
Kanton Appenzell
Patrick Eugster, Jahrgang 1986, schloss 2016 an der 
HF Thun den Bildungslehrgang zum «dipl. Hôtelier-
Restaurateur HF» ab. Danach positionierte er das 
Hotel Matthiol in Zermatt neu und begleitete den 
gesamten Umbau. Im Frühjahr 2017 übernahm Pat-
rick Eugster von seinen Paten den in der Region gut 
verankerten Gastrobetrieb «Erlebnis Waldegg» in 
Teufen, den er seitdem erfolgreich weiterentwickelt. 

Begründung der Jury: Patrick Eugster führt als Gast-
geber die reichhaltige Erlebniswelt der «Waldegg» 
mit vier Gastronomie-Konzepten und immer neuen 
Aktivitäten. Man darf gespannt sein auf die kulinari-
sche und touristische Weiterentwicklung im «Erleb-
nis Waldegg».

waldegg.ch

Stefan Furrer, Jasmina Kahrimanovic, Lisa Pomari und Nicolas Cerclé 

Mit Unternehmergeist viel bewegt im  
Kanton Tessin
Die vier jungen Bewerber sind die Organisatoren des 
«Street Food Village» im Tessin sowie die Gründer 
der Internetseite «Sapori & Dissapori», welche zur 
Bewertung von Restaurants im Tessin dient. 

Begründung der Jury: Vier junge Menschen haben 
das immense gastronomische Potenzial des Tessins 
erkannt, aber gleichzeitig festgestellt, dass dieses im 

Internet nicht entsprechend abgebildet wurde. Mit 
ihrer Plattform haben sie diesen Mangel nun beho-
ben. Zudem sind sie Veranstalter des «Street Food 
Village», das seit Oktober 2016 sechsmal stattfand 
und insgesamt 25 000 Besucher anlockte. Mit diesen 
beiden Projekten haben die vier einen grossen Unter-
nehmergeist bewiesen.

saporiedissapori.ch

Nominierte  
in der Kategorie Nachwuchs

www.gamper.swiss

Wir helfen Ihnen wachsen.

Die Gesamtlösung aus einer Hand.

Anzeige
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